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flotter Der ßerfiöoliete» Armen i
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantinopel, 15. Nov. Das Haupt
quartier teilt mit : Auf der Dardanellenfront fand
]»er zeiteise aussetzende gewöhnlicheArtillerie - und
Bombenkampf statt. — Auf der Front des Kau¬
kasus überraschte eine unserer Patrouillen in der
Gegend von Milo eine feindliche Abteilung von
100 Mann , die zu Flucht gezwungen wurde und
ungefähr 60 Mann an Toten und Verwundeten
verlor.

Bulgarischer Tagesbericht.
Die Beute von Prokuplje.

WB. Sofia , 16. Nov. Amtlicher Kriegsbericht
vom 13. November. Nach dem Fall der Festung
Bisch hatten die Serben sich auf das linke Morawa
uftr zurückgezogenund alle vorhandenen
Brücken zerstört.  Hier hat der Fluß eine
Breite von 160 bis 200 Meter und eine Tiefe von
1 bis 2 Metern . Me Serben benillhten sich ge
stützt auf befestigte Plötze, mit schtverer Artillerie
versehen, durch mit bedeutenden Streitkräften aus-
geführte erbitterte Gegenangriffe unsere Trup¬
pen daran zu hindern , den Fluß zu überschreiten.
König Peter wohnte diesen Kämpfen bei. In,
Laufe der letzten Tage brachen unsere Truppen
-en verzweifelten Widerstand der Serben und gin
gen endgültig auf das linke Ufer  des Flusses
über. Heute rückten unsere Truppen in Pro
kuplje  ein . Sie erbeuteten  dort sechs 12
Zentimeter-Mörser, 19 mit Artilleriegranatcn . be-
ladene Karren und machten 7000 Gesänge. Auf
dem Bahnhof von Grajesz erbeuteten sie 160 Wag?
gsns. Das erste serbische Landwehrregi
mentmeuterteu . tötete  seinen Befehls.
Haber,  den Obersten Preb itschew itsch,  einen
hauptsächlichen Anstifter des Komplotts zur Er.
piordung des Erzherzogs Franz Ferdinand . Das
Regiment zerstreute sich dann in die umliegenden
Dörfer. In der Nacht zum 13. November versuch-
tat die Franzosen  unsere Stellungen  am
Nardarflusse anzugreisen. Unsere Truppen mnch-
tat eine kräftigen Gegenangriff  und warfen
sie auf das rechte Ufer der Karassu zurück. Gleich-
zeitig erbeuteten sie zwei Maschinengewehre mit
Bespannung u. zwei Gebirgsgeschützci sie nahmen
A Mann gefangen, darunter 3 Offiziere.

Amtlicher Bericht vom 14. November. Die Ope-
rationen entwickeln sich an der ganzen Front güu
stig für unsere Truppen . Bei Prokuplje  er
beuteten unsere Trupepn 480 Kisten Artillerie
Munition, 220,Kisten Jnfantcriemunition . 12 mit

^Kriegsmaterial beladene Karren und einen Pio-
Merpark mit 16 Pontons . Unser Gegenangriff am

ivesllichen Karchchufer südlich Veles endete darin,
^ F r a n z o s e n vollkommen auf das östliche
«f« dieses Flusses z ur ü ckg e wo r f e n wurden.

■P nahmen unsere Truppen in einem kräf-
ligen Ansturm  unter dem Gesang des Liedes
"Schäume Maritza " die mächtig befestigten
dtellungen der Franzosen.

Ile fron®.MnkMkhl to StoDt 8w:
33 Zivilisten tot  und 55 verwundet.
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1000 Setlat MiW, 3 WM M 2 MW»VIM erteilet
Hartnäckiges Ringen auf der Hochfläche von Doberdo.

am Jsonzo und am Görzer Brückenkopf:
Die Oeftcrreicher behnnpten ihre Linie».

N Angriff Der Maaren in
Manien.

Nene Gefahr für Monastir.
Aufmarsch der Ententetruppen  im

«mm von Kriwolak und Walandowo, der bisher
Ar Folgen hatte, als daß eine ohnehin
Star?/ 11 olankenschutz der Bulgaren notwendige
tatir Mschen Strumitza und dem Wardartal

wurde, hat in der letzten Woche dadurch
v yte Aufmerksamkeit auf sich gezogen, daß die
MP . bestrebt waren, ihre Stellungen nach

; "wer den Karasu (Tscherna), vorzuschie-
-E Anschluß an die im Raum von Prilep und
uastlr kämpfenden, von der serbischen

prarmee abgeschnittenen serbischen Truppen zu
_anen.  Mese Truppen wehren sich verzweifelt

bon Weles (Köprülü) vorgedrungene
. Armee, die in der Richtung auf Prilep

wtir marschiert und von den Serben an den
r->„ dem Städtchen Prilep nördlich vorge-

Babuna - Gebirges  aufgehaltcn
hi-.- , • Obwohl die Franzosen behaupten,
- *er ^bischen Gruppe Gefechtsfühlung ge-
", bu haben, vermögen sie deren Lage noch
la.R̂ichtern , denn allem Anschein nach hält
. >"r nützlich, jetzt schon auf den drohenden

nnrfu ? der Bulgaren  vorzubereiten.
.. ''ltmehendc englische Meldung gibt Aufschluß
a ,welche strategische Maßnahmen die

Nt°^ ? ? Hilfsaktion der Franzosen unwirksam
Verstanden haben. Es geht daraus her-

•föpF, etne ^arke bulgarische Gruppe das Ba-
^" rch einen Marsch iiber Gostiwar

stgŝ „ " wgeht , um so in den Rücken der die
. 0ef,,en  den bulgarischen Frontalan-

^senden Serben zu kommen. Während
reckt, " allenfalls rechtzeitig eintreffen, um

? Flügel ihrer Bundesgenossen zu
urfte die linke Flanke der Serben in-

Deutscher Tagesbericht vom 15. Novemb.
^6 . Großes Hauptquartier . 16 . Nov.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Versuche der Franzosen,  uns

den am 14. November nordöstlich von
Ecury genommenen Graben wieder zu
entreißen , scheiterten.

Ans der übrigen Front außer
Artillerie - und Minenkampf  an
verschiedenen Strecken nichts Wesent¬
liches.

Die vielfache Beschießung von Lens
durch die feindliche Artillerie hat in
dem Zeitraum vom 22 . Oktober bis
12. November 33 Tote und 55 Ver¬
wundete an Opfern unter den Einwoh¬
nern gefordert . Militärischer Schaden
ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist auf der ganzen Front

unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung ist im rüstigen

Fortschreiten.
Es sind gestern über 1000 Serben

gefangen genommen worden, zwei Ma¬
schinengewehre und drei Ges chütze er¬
beutet worden.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  16 . Nov. (Drahtbericht.) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschattplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Nordabschnitte der Hochfläche von Doberdo

waren auch gestern der Schauplatz hartnäcki¬
gen Ringens.  Um die Stellungen beiderseits
des Monte San Michele wird Tag und Nacht ge-
kämpft. Am Nordhange dieses Berges drangen
die Italiener wiederholt in unsere Linien ein. In
den Abendstunden gelang es jedoch, den Feind fast
völlig zu vertreiben.

Auch die Kämpfe im Raume von San Martina
dauern fort.

Vor dem Görzer Brückenkopf wurde ein gcgne-
rischer Angriff auf die Podgorahöhe abge¬
wiesen.

Südöstlicher Kriegsschattplatz.
Bei Garadza , an der montenegrinischen Grenze,

Geplänkel.
Auf dem serbischen Kriegsschauplatz schreitet

die Verfolgung überall vorwärts.
Ocsterrrichisch-nngarischc Truppen gewannen

die Gegend von Uvac, die Cigota-Planina und die
Höhen von Javor.

Eine deutsche Kolonne  des Generals v.
Köveß nahm, beiderseits der von Kraljewo Novi-
Bazar führenden Straße vorrückend, Usze in
Besitz.

Die weiter östlich vordringendcn österreichisch-
ungarischen Kräfte überschritten bei Babica die
Straße Raska -Kursumlja und erstürmten die serbi¬
schen Berschanzungcn auf dem Berge Lucak (östl.
von Babica ), wobei die Besatzung (drei Offiziere,
110 Mann und ein Maschinengewehr) in unsere
Hände fielen.

Deutsche und bulgarische Divisionen nähern
sich von Norden und Osten dem Straßenknoten¬
punkt Kursumlja.

1609 Meter hohe Wasiljw, nordöstlich der Straße
dre 1466 Meter hohe Trigonometerhöhe Busak. Die
beiderseits der Straße von Kraljewo nach Nowiba-
zar noch zur Armee von Köveß gehörenden deut¬
schen Streikräfte  erreichten beiderseits von
Ustze am Jbar die Höhe der Zcwatzka-Planina und
die Gegend des berühmten serbischen Klosters
Studenitza,  das in einem dichtbewaldeten Ge-
birgskessel am gleichnamigen Flüßchen liegt.
Weiter östlich davon haben Österreichisch-ungarische
Truppen einen bedeutenden Er folg  erzielt.
Mese überschritten bereits bei dem Orte Babitza
die von Kurschumlja im Toplitzatale nach Raschka
führende Straße und erstürmten auf dem östlich
dieses Ortes gelegenen 1152 Meter hohen Lut-
schackgebirge verschanzte serbische Stellungen . Von
Norden und Osten nähern sich nun auch deutsche
und bulgarische Kolonnen dem so wichtigen Stra-
ßenpnnkt von Kurschumlja.  Me Besatzung
-des ganzen Tales der Toplitza ist nur mehr eine
Frage kürzester Zeit.

Die Lage der serbischenS ü d a r m e e hat sich
in den letzten 48 Stunden sehr verschlechtert und
die Kämpfe in der Babuna - Planina  neh-
men bereits einen derartig ungünstigen Verlauf,
daß die Serben mit der Notwendigkeit, diese
Höhen aufzugeben, rechnen. Auch in den Schluch-
ten bei K a t scha n i k tobt ein wütender Kampf.
Ein letzter verzweifelter Widerstand der Serben

vor Monastir.
WB. Lugano, 16. Nov. Wie Magrini dem

.Sezolo" berichtet, beabsichtigt der serbische Armee-
chef einen letzten verzweifelten Widerstand vor
Monastir  zu leisten. Die Franzosen haben un¬
ter dem furchtbaren Artilleriefeiler der Bulgaren
sehr zu leiden. Ein wütender Kampf wogt in den
Schluchten von Katschanik.

Der verlorene Balkanfeldzug der Entente-
Brüder.

Sowohl die englische als auch die Pariser Fach-
Presse , halt Serbien und den Balkanfeldzug für
verloren , ebenso den serbischen Rückzug über Mon¬
tenegro und Albaiiieu für unmöglich. Daraus er¬
klären sich die Verhandlungen der Entente mit
Griechenland , um dem geschlaaenen serbischen
Heere den ungehinderten Uebertritt auf griechi-
sches Gebiet zu ermöglichen. Alle Berichte welche
hierher kommen bestätigen, daß sowohl in London
wie in Paris der ganze Valkanfeldzug für verlpren
angesehen wird.

Ftzkp.) Die italje-
k scheint wieder eiist!

v. Höf er , Feldmarschall-Leutnant.

zwischen schon entscheidend angegriffen sein. Wenn
aber die Serben das Babuna -Gebirge und weiter-
hin vielleicht auch Prilep und Monastir aufgeben
müssen, so besteht die strategische Folge für die En-
tentetrnppen bei Kriwolak zum mindesten darin,
daß ihr linker Flügel beträchtliche Verstärkung und
Sicherung gegen eine sehr unangenehme Fl an-ki er un g erhalten müßte.

London, 16. Nov. (Cir . Frkft.) Mm „Dailn
Telegraph " wird ans Saloniki vom Sonntag 6
Uhr nachmittags , gemeldet: „Gestern Mittag (am
13.) um 1 Uhr hat der Feind aufs neue die fran¬
zösischen Stellungen am linken Ufer des Tscherna-
Flusses, westlich von Kawadar angegriffen. Ge¬
stern abend um acht Uhr erhielt General Serrail
Bericht, daß der Kampf fortdauere und die Frau-
zosen ihre Stellungen behaupten. Es wird hieraus
abgeleitet , daß die Bulgaren Vorteile nicht erreicht
haben. Me Bulgaren , die von Uesküb aus Der-
starkungen erhalten hatten, sind gestern nach T e -
towo (Kalkandelcn ) zurückgekehrt und haben am
Freitag die serbischen Truppen , die die Stadt be-
setzt hielten , angegriffen . Während des Kantpfes,
der folgte, wurden die S e r b e n ü b e r w ä l t i g t
rmd mußten sich zurückziehen,  worauf der
Feind von neuem die Stadt besetzte  Die Bul-
garen- verfügen über zahlreiche Streitkrüfte und
machen entschlossene Versuche, sich einen Weg
nach Monastir  zu bahnen und richten wütende
Angriffe auf die Stellungen am Tscherna-Fluß
Auch versuchen die Bulgaren eine U m g e h u n g s-
b e w e g u n g an den B a b u n a p ä ss e n. die noch
durch die Serben verteidigt werden: diese Be-
wegiing ist über Tetowo und Gostiwa gerichtet
um bei Prilep vom Süden -jene Pässe zu über-
schreiten. Da die serbische Truppenmacht schwach
ist und außerdem zehn Tage hintereinander un-

unterbrochen gekämpft hat, so vermutet  man,
daß es dem Feinde schließlich gelingt,
den hartnäckigen und heldenhaften Verteidigrings-
karnpf der Serben unter General Wassitsch zu
brechen. M o n a st i r ist aufs n e u e in G e f a h r.

Kritische Lage der Serben an den
Babunapäfsen.

Lugano , 16. Nov. Magrini telegraphiert dem
„Secolo " : Nach den letzten Mittei-
lungen aus Monastir ist die Lage der
Serben beim Babrinagebirge kri
tisch . Prilep und Monastir sind be
droht.

Der Vormarsch auf Kurschumlja.
In dem günstigen Fortschreiten unserer Offen¬

sive bemächtigten sich österreichische Truppen der
Gegend von U w a tz. Mr gleichnamigeFluß mün-
det einen Kilometer südlich dieses Ortes in den
Lim . Eine andere Gruppe österreichischer Trup¬
pen erstieg die kahlen Höhen der als Fortsetzung
der Zlatibor -Planina zwischen der Katusnitza und
dem Tzerni -Rzaw in südöstlicher Richtung strei-
chenden Zigvta -Planina . die mit dem 1664 Meter
hohen Saborischta kulminiert. Die von Uschitze
vorrückendcn österreichisch-ungarischen Kolonnen
haben die Höhen von Jawor erreicht und stehen
nur mehr etwa 20 Kilometer von S j e n i tza. Die
Höhen von Jawor sind westlich dieses Ortes der

Keine albanische Expedition Italiens.
Lugano , 17. Nov. (Ctr .^

nische Orientpolitik
ihrer zahlreichen Schwankungen zu erleben. Näcy-
dem ein starkes Korps in Valona  versammelt
und die Preßberichte über den letzten Ministelrät
ein unmittelbares Eingreifen in Albanien cmge-
kündigt hatten , gibt „Corriere della Sera " heute
Gegendampf  durch Veröffentlichung eines mit
ausführlichen militärischen Daten belegten Ar¬
tikels, welcher beweisen soll, daß die albgNi¬
sche n Straßen  für ein italienisches Heer ß ft -
übersteigbar  seien und das Expeditionskorps
leicht in eine kritische Lage geriete. Dazu käme
noch der politische Verlust, daß Griechenland
sich sofort den Deutschen anschlösse, weiin die Jta-
liener in Südalbanien erscheinen würden . Auch
die Straße von Santi Quaranta nach
Monastir,  welche durch von den Griechen be-
setztes Gebiet führt , sei für ein italienisches Heer
unrätlich . Italien täte vielmehr besser, das Salo-
niker Heer zu verstärken und Monastir mit der
Bahn zu erreichen, statt die Kräfte auf zahlreichen
Scharrplätzen zu verzetteln.

Wie die Frankfurter Ztg. schon gestern in ei-
nem At h e n e r T c l e g r a m in mittcilen konnte,
hat die Entente den Plan aufgegeben, von Santi
Quaranta aus Monastir zu erreichen: die franzö¬
sischen Truppen , die dort schon gelandet wären,
wurden wieder eingeschifft. Ob die Weigerung der
Italiener , sich an diesem Abenteuer zu beteiligen,
die Ausgabe des Planes verursachte, oder ob man
die Schwierigkeiten erst in letzter Stunde einsah,
läßt sich schwer erkeitnen. Ter Rat des „Eorriere ",
italienische Truppen nach Saloniki zu senden
braucht nicht ernster genoinmen zu werden, als die
bisherigen Aeußernngen der italienischen Presse,
deren Zerfahrenheit ein gutes Spiegelbild der
Ratlosigkeit der italienischen Politik ist.

Die Sendung Kitcheners.
London, 17. Nov. Die geheimnisvollen Anderr-

tungen der englischen Regierungsnote über die
Mission Kitcheners haben keinen anderen Zweck,
als b'  •re Mission vor den Augen des Publikums zu
verschleiern.  In Wirklichkeit handelt es sich
gar nicht um eine Inspektionsreise in das südöst¬
liche Kriegsgebiet der Balkanhalbinsel, sondern um
eine Reise des besten F e l d h e r r n, über den
Großbritannien gegenwärtig verfügt, nach
Aegypten.  Auf dieses, und nicht ans Serbien



und Konstantinopel sind fortan die Augen der
Engländer gerichtet. Sie fürchten nach der nun¬
mehr fast völligen Vernichtung Serbiens für die
Sicherheit des Nillandes , des Schlüssels von In¬
dien, und ihr bester General soll nun dieses wert¬
volle, für die Engländer unentbehrliche Land in
Verteidigungszustand setzen. Kein Mensch in Lon¬
don glaubt noch, daß Lord Kitchener während des
gegenwärtigen Krieges als Kriegsminister nach
London zurückkehren wird.

Amerika und die Versenkung der
„Ancona ".

Newyork , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Die Washing-
wner Regierung betrachtet die italienische Ver¬
öffentlichung über die Versenkung der „Ancona"
als ungenügend und will ausführlichere Einzel¬
heiten abwarten , bevor sie bei Oesterreich-Ungarn
Protest erhebt. Die Zeitungen äußern sich ruhiger.

• • *

Der Zehnmännermann Kitchener.
Im Oberhaus kritisierte Lord M i d l e t o n

das System der britischen Regierung , unter wel¬
chem Eichener Zehnmännerarbeit tun müßte . Er
war , so führte der Lord aus Kriegssekretär, Gene¬
ralinspektor , Oberst-Kommandierender in Groß-
Britannien und Generalstabschef; er leitete ferner
die Munitionsbeschaffung , führte den Vorsitz im
Finanzausschuß des Kriegsamts und hatte wieder-
holte Beratunaen mit den französischen Militär¬
behörden. Ki t chen eLs Genie  verhinderte
den militärischen Zusammenbruch. Trotzdem Wirt-
schäfteten die Deutschen aus 15 Schilling den Wert
eines Pfund Sterlings (20 Schilling) heraus,
während England für jedes ausgegebene Pfund
Sterling nur einen Wert von 10 bis 15 Schilling
erzielte.

Am Anfang des Krieges behaupteten die Eng-
länder , jeder von ihnen werde so viel leisten wie
10 Deutsche. Heute müssen sie zugeben, daß selbst
ihr Zehnmännergenie Kitchener nicht zu
leisten vermag , was rin Deutscher leist'' ' ie
die Engländer doch umgelernt haben!

Die franz. „Siegesanleihe ".
Paris , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Der französische

Unterrichtsminister hat angeordnet , daß in sämt¬
lichen älteren Klassen der Volks - und Mittel¬
schulen  die Schüler über die B e d e u t u n g der
bevorstehenden Anleihe belehrt werden. Das
Finanzministerium stellt den Zeitungen tagtäglich
Reklameartikel für die Anleihe zur Verfügung,
welche die Ueberschrift tragen : „L'Emprnnt de la
victoire" (die Siegesanleihe ).

Die Versenkung der „Bosnia ".
WB. Berlin , 16. Nov. An Bord des versenkten

italienischen Dampfers „Bosnia " befanden sich 60
Seeleute und 10 Passagiere . Drei Schaluppen
konnten die Insel Caudo erreichen, das vierte
Boot mit 19 Personen scheint untergegangen zu
sein. Die „Bosnia " war mit einer großen Menge
von Waren für Aegypten beladen. Das U-Boot
das sie versenkte, führte die österreichisch-ungar.
Kriegsflagge-

Nachträglich wird bekannt, daß auch das 4. Boot
glücklich gelandet ist.

Ein bulgarisches Urteil über die Saloniki-
Truppen.

Sofia , 16. Nov. Ueber den Kampfeswert der
Franzosen und Engländer berichtet ein hier einge-
.roffener Verwundeter : Der Kampfeswert der
Ententetruppen ist, da diese bunt gemischt sind,
sehr verschieden. Reine Franzosen übergeben sich
bei der ersten Gelegenheit , oft aus Scham, daß sie
gemeinsam mit Wilden gegen • ein Kulturvolk
kämpfen sollen. Hartnäckiger sind die Kolonial-
truppen,  welche aber unter dem ranber werden¬
den Klima sehr zu leiden haben. Sie haben sehr
schöne Pferde , aberffeine Maultiere , um ' die Ge-
schütze auf die Höbest zu 'bringen . Schon in der er¬
sten Schlacht bei Wa l a n d o w o winde eine ganze
Brigade Fremdenlegion  aufgerieben , da sie
nicht genügend Artillerie hatten . Me Bulgaren
unternehmen gegen sie nur Bajonettangriffe , die
unter den Engländern und Franzosen Entsetzen
Hervorrufen. Ein gleiches Schicksal erlitt eine
zweite, wenn auch besser bewaffnete Brigade.

Die Eisenbahncr in Serbien.
WB. Budapest, 16. Nov. Aus Jagodina wird

berichtet: An dem glücklichen und raschen Vor¬
marsch in Serbien fällt ein großer Anteil den
Eisenbahntruppen  zu . Da die Serben
alle Eisenbahnbestandteile weggeschafft haben,
mutzte alles aus Ungarn über die Donau erst wie-
der herbeigeschafft werden. Am 31. Oktober traf
die erste deutsche Lokomotive auf serbischem Boden
ein. Heute sind bereits 90 Kilometer Bahnstrecken
wieder im Betrieb . Während der letzten Tage
wurde viel Eisenbahnmaterial , auch Wogen und
bei Ausewaz ein ganzer Hofzug König Peters er-
beutet.

Aus Monastir und Saloniki.
Genf, 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Nach einer Mel-

düng des „Temps " aus Saloniki treffen die serbi-
scheu Behörden alle Vorbereitungen zur Räu-
mung von Monastir.  Die Regierunoskassen,
vornehmlich die der Tabakreaie , ferner die Re¬
gierungsarchive und die Archive der Konsuln, die
serbischen Minister und die vornehmen serbischen
Familien werden nach Florin  a gebracht. —
Beim Rückzug der Serben nach Novibazar und AI-
banien bleiben die schweren Geschütze auf morastr
gen Straßen stecken und müssen zurückaelassen wer
den. Die Serben hoffen durch die Verbündeten
über Sag Giovanni di Medua verproviantiert ,zu
werden, sobald ihre Armee einmal in Albanien
konzentriert ist.

Einer späteren Meldung des „Temps "-Korre-
spondenten zufolge sind in Saloniki strenge Maß-
regeln zur Geheimhaltung der militärischen Vor
bereitnngen und Truvvenbewegunaen der Entente
getroffen worden. Alle Verdächtigen, besonders
Bulgaren , wurden von der Polizei ausgewiesen.

Me Saloniker Zeitungen  veröffent
lichen auf Anweisung des Kriegsministerinms
keinerlei Informationen mebr über die militäri
schen Maßnahmen der Alliierten.
Grausamkeiten der Serben gegenüber Gefangenen.

Sofia , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Der Rückzug
der serbischen Armee hat vielen österrcichisch-unga
rischen Kriegsgefangenen die Freiheit wiederge
geben. Sie treffen nun einzeln hier ein. werden
eingekleidet, und die Liebe, mit der man sie um-
gibt , löst ihnen die Zunge . Sie erzählen, wie sie

gefangen genommen wurden und wie es ihnen er-
ging. Ein ö st erreich . Leutnant  berichtet
über grauenvolle Dinge,  die sich ereigneten,
als ' in der Stadt die Typhusepidemie  aus-
brach. Die Gefangenen waren in einen engen Stall
gesperrt, Kranke und Gesunde durcheinander, nein,
nicht durcheinander, sie lagen übereinander,
so eng war der Raum , und die oben lagen und am
Leben blieben, fühlten die Körper der Kameraden
unter sich noch einmal zucken und erkalten. Die
Ueberlebenden baten um frische Wäsche und erhiel¬
ten die Wäsche der an der Seuche Verstorbenen.
Es stand ihnen frei, der Gefahr der Ansteckung zu
trotzen oder weiter in den schmierigen Lumpen zu
bleiben. Später , im August, zur Kaiser-Geburts¬
tagsfeier . fiel es einigen Offizieren ein, in ihrem
Verließ die Nationalhymne vor sich hinzusummen.
Ein Posten hörte es, zeigte die Leute an, und nun
wurden sie zur Strafe eingesperrt und durften
nicht mehr hinmis . Und um die Qualen noch raf¬
finierter  zu machen, wurde strengstens ver¬
boten. das Fenster zu öffnen. Das war im Hoch¬
sommer!  Worte schildern solche Folter nicht-
Als Przemysl gefasten war , versammelte sich eine
serbische Kapelle um 2 Uhr nachts unter dem Fen¬
ster der Gesogenen - und spielte ununterbrochen
Märsche der Alliierten , und täglich wurde ihnen
mit einer teuflischen Freude erzählt , daß die Ser¬
ben vor Budapest ständen, und daß die Russen den
Karvathenwall überwunden hätten.

Auch die Zivilinternierten  wurden
nicht viel besser behandelt.  Viele von
ihnen haben tagaus , tagiein schwere Arbeit leisten
müssen, ohne je einen roten Heller  für ihre
Mühe zu erhalten.  Jetzt , da die Serben die
Stadt evakuierten, weiß man nun , daß sie die noch
lebenden Gefangenen vor sich hertrieben wie eine
Herde Vieh, und die vorrückenden Bulgaren fanden
an den Seiten der Wege die Leichen derjenigen,
die nicht mehr mitkommen konnten und erbar
mizngslos liegen gelassen wurden.

Das große Strafgericht,  das in diesen
Wochen über das grausame Volk hereingebrochen
ist, ist sonach wohlverdient.

Die Wertverminderung des Pfund Sterling.
London, 16.' Nov. (Ctr . Frkft .) Der „Econo¬

mist" sagt in einem Artikel, daß der Rückgang des
Wertes des Pfund Sterling , der in der letzten
Woche aus dem Amsterdamer Wechselkurs auf Lon-
don hervorging , eine det wichtigsten Erscheinungen
sei. Dieser Kursverlust betrage gegenwärtig 9
Prozent . In normalen Zeiten könne dies leicht
gbgeändert werden durch Goldausfuhr , aber in
Eiegszeiten seien derartige Mittel oft schwer an-
zuwenden. Der gegenwärtige Wert von 100 Pfund
sei für Holland jetzt einschließlich der Fracht- und
Versicherungskosten 91.50 Pfund . -

Der englische Goldkurs.
London, 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Me „Times"

meldet, daß eine vorläufige Regelung des eng
lisch - amerikanischen Bankkredits  ge
troffen worden sei. Es bestehe die Absicht, einen
ersten Kredit von 10 Millionen Pfund in Newyork
ür acht Londoner Clearinghäuser zu eröffnen.

Weitere Kredite sollen folgen, wodurch wahrscherw
lich der Gold kur s gesichert  werde.

Maßregelungen von Balten.
Stockholm, 15. Nov. (Ctr . Frkft .) „Rußkoje

Slowo " meldet aus Riga die Bestrafungen
von b a I t i s chen Gutsbesitzern,  darunter
zweierBrüder Re n n e n ka m v f. wegen Nichtmel
düng von Pferden bei Reguisitionen . Me Adels
marschälle Baron H a b n und Graf P a b l e n ha
ben auf Chwostvws Veranlassung ihr Rücktritts
gesuch ein gereicht.

Auf der Suche nach den U-Bnok-Stützpunkten.
Genf , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) . Französische

Blätter melden nach dem Madrider „Imparcial ":
England ersucbte die Madrider Regierung um eine
clsiirfere Bewachung der spanischen Küsten, vor-

nehmlich der Küste von Marokko, da man vermute,
daß deutsche Spione im Einverständnis mit den
Kabylen an der Küste von Ceuta und in der Nähe
von Velez deutsche-U-Boote mit Lebensmitteln und
Petroleum versorgen.
Das Londoner Abkommen, ein Hindernis für den

Frieden.
Bern , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) In einem Leit

austatz „Noch ferne vom Frieden ", kommt das
.Berner Tageblatt " nochmals auf das Lon
d o n e r Abkommen  des Vierverbandes zu
prechen und schreibt: England  riskiert im
gegenwärtigen Kriege außer seinem Gelde nicht
viel. Aus diesem Grunde ist cs uns immer unbe-
greiflich gewesen, warum Frankreich und
Rußland  sich derarng die Hände gebun
d e n haben, daß sie sich verpstichtcten, nur mit Em
willigung Englands Frieden zu machen. Da kön
nen sie noch lange warten , bis England dazu seine
Zustimmung gibt und darum fürchten wir , der
Krieg Werde noch lange dauern . Der erste, der es
wagt , diesen für die ganze europäische Welt un¬
heilvollen, lediglich im I n t e r e sf e Englands
geschlossenen Vertrag  zu brechen, verdient
den Dank der Menschheit.

Vorbereitungen zu einem neuen Angriff anf
Görz.

Bern , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Die „Nmre
Zü '-cher Ztg ." meldet aus Mailand : Die Vorberci
jungen zu einem neuen allgemeinen An
griff auf Görz  tollen , wie aus Privater Quelle
verlautet , in vollem Gange sein. Der Angrstf
werde in tiefer Stellung und auf breitester Frmt
erfolaen mit einer Truppenmacht von gegen
500 000 Mann . Salandra boffe bestimmt, mit der
Nachricht der erfolgten Besetzung der Stadt Görz
vor die Kammer zu treten.

Der Hafen von Genna für Pasiagicrdampfer
gesperrt.

Bern , 16. Nov. (Ctr . Frkft .) Wie das „Berner
Tagblatt " erfährt , darf seit gestern kein Passa-
gierdampfer  den Hafen von Genua  der-
lasten. Für Reisen Uber Italien nach Amerika
bleibt nur noch der Weg über Neapel offen.

Russische Kriegführung.
Der Kriegsberichterstatter der Moskauer „Ruß

kose SlowoI Pankratow . berichtet seinem Blatt
aus der Geaend von Sluzk am 16. Oktober über
die Kämpfe im Sunipfgebiet und schreibt dabei
wörtlich:

Die Bedingungen des Vormarsches, im Sumpf
gebiet zwingen unsere Kavallerie , keine
Gefangenen  zu machen.

Der „Temps " druckt am 9. November den Be
richt der diese Stelle enthält , unverkürzt ab. Das
Pariser Blatt , das dieses einwandfreie russische
Zeugnis dafür , daß die Kosaken  die deutschen

Gefangenen und Verwundeten nieder machen,
ohne ein Wort des Vorbehalts wiedergibt» billigt
offensichtli ch diese Art der Kriegführung._

Telegramme.
Verlobung einer Tochter des Erzherzogs

Friedrich von Oesterreich.
WB. Berlin , 16. Nov. Wie der „Berliner

Lokalanzeiger" erfährt , hat sich die Tochter des
Armeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich,
Erzherzogin I s a b e l l a, bte als Schwester Irm¬
gard, beim Roten Kreuz tätig ist, mit Professor
Wilhelm AI b r e cht . einem Wiener Arzt, verlobt.
Erzherzogin Jsabella ist am 17. Oktober 1888 in
Pveßburg geboren. Im Jahre 1912 vermählte sie
sich mit dem Prinzen Georg von Bayern . Me
Ehe wurde aber nach kurzer Zeit für nichtig er¬
klärt . _

Die Feier der Biret -Aufsetznng des Kardinals
Frühwirth.

München, 16. Nov. Die Zeremonie der Biret-
Aussetzung des neuernannten Kardinals Nuntius
Frühwirth  durch König Ludwig  wird nach
der „München-Augsburger Abendzeitung" voraus¬
sichtlich am 16. Dezember mit großem höfischem u.
kirchlichem Prunk vollzogen werden. , Dazu wird
in den ersten Tagen des Dezember eine Depu¬
tation des Heiligen Stuhles  aus Nom,
bestehend aus einem Mitglied der Nobelgarde und
einem Prälaten , in München eintreffen, die das
vom Papst gestiftete Biret überbringt . . Es werden
darüber mit den deutschen und österreichischen Re¬
gierungen Verhandlungen zwecks freien Geleits
angx knüpft.

München, 16. Nov. Ministerpräsident Graf
HertIing  kehrt heute Abend von seiner Infor¬
mationsreise  durch Belgien und Nordfrank-
reich nach München zurück. _

MM WWMIM
Eine griechisch- bulgarische neutrale

Zone.
WB. Wien,  16 . Nov. Die Südslawische Kor¬

respondenz meldet aus Saloniki:
Die bereits vor längerer Zeit von der griechi¬

schen und bulgarischen Heeresleitung beschlossene
Errichtung einer neutralen Zoüe zwischen beiden
Armeen längs der gemeinsamen Grenze ist nun¬
mehr nach Durchführung aller Vorarbeiten in die
T a t umgesctzt worden. Nachdem die Truppen
schon seit geraumer Zeit in gleicher Entfernung
von der Grenze gehalten worden waren, um allen
Zwischenfällen vorzubcugen, ist jetzt das Abkom¬
men in aller Form  unterzeichnet worden. Da¬
mit ist ein wichtiger Schritt zur Anfrechtcrhaltung
der guten Beziehungen zwischen Bulgarien und
Griechenland getan , den man hier mit sichtlicher
Genugtuung begrüßt.

Einberufung der russ. Reichsduma.
WB. Kristiania , 17. Nov. „Tidens Tegn " mel-

det aus Petersburg : Die Einberufung der Duma,
die im November stattsinden sollte, ist vom Mini¬
sterrat wegen Verzögerung in der Fertigstellung
des Budgets auf den 8. Dezember verschoben wor-
den. (Berl . Lokalanz.)

Absperrung Indiens.
WB. Amsterdam,  17 . Nov. Nach Berichten

aus Batavia ist der Post- und Tclegrammverkchr
zwische» Niederländisch Indien und dem König¬
reich Indien auf Veranlassung der englisch-in¬
dischen Behörden eingestellt würden.

Der Donauweg.
WB. Amsterdam, 17. Nov. Die „Times " be¬

richten aus Bukarest , daß österreichisch-ungarische
Torpedoboote damit beschäftigt sind, die serbischen
Minen auf der Donau zu entfernen . Bei Turn
Severin würde eine große Mine zur Erplosion ge¬
bracht, __ Bei Schistowa ist eine österreichisch-
deutsche Flotille angekommen, die Transportschiffe
mit Truppen und Munition begleitete.

Serbisches Lösten und Larren.
Zürich, 16. Nov. (Ctr . Bln .) Die „Tribuna"

erfährt aus Saloniki , daß am letzten Mittwoch ein
serbischer Ministerrat stattgefunden hat, der be¬
schloß, in Nord - und Süd -Serbien bis zum letzten
Augenblick ausznharren und auf die Hilfe der Ver-
bündeten zu vertrauen . Am 23. November wür-
den 150 000 Mann in Saloniki gelandet sein.

Das serbische Elend.
WB. Rotterdam , 17. Nov. „Daliy Telegraph"

berichtet aus Saloniki : Ein am 6. November aus
Mitrowitza abgereister französischer Journalist gibt
eine Schilderung des Elends der vielen Tausende
von Flüchtlingen aus Altserbien, welche in Mitro-
witza Bressina und längs der Eisenbahn nach Fer-
risevitsch Zuflucht suchten. In jener Gegend
herrscht bereits Hungersnot und die Frauen und
Kinder können unmöglich Albanien erreichen, weil
die Straßen sogar für Männer ungangbar gewor-
den sind. Der Weg nach Monasür ist ebenfalls ab-

geschnitten. Seitdem österreichisch-ungarische
U-Boote Antivari blockierten, ist auch Lebensmit-
telnot in Montenegro eingetreten.

Die Hoffnung der Serben auf eine endliche Der-
einigung mit den Ententctruppen hält noch immer
an , dafür verbreitet sich die in der Bevölkerung
herrschende große Erbitterung gegen  die
D y n a st i e,- welche im Lande als die einzig? Ur
sache des Krieges angesehen wird, nun auch schon
auf die Armee.

Fliegerbomben gegen Brescia.
WB. Lugano , 17. Nov. Zwei österreichische

Flugzeuge bombardierten Brescia.  Bei der Be
schießung fiel eine Bombe cnrf die Kirche Santa

Afra . Ettöa 10 Bomben Kurden in
Stadtteile geschleudert. Eine Bombe fiel auf yT
Villa des Millionärs Ferrante , aber ohne zu exp^
dieren . Es wurden insgesamt 8 Personen getötrf
und 10 verwundet durch das Bombardement esnez
einzigen Flugzeuges , da es den italienischen F^e-
gern gelang , drei andere Flieger fern zu balten"
Der Lustkampf dauerte über eine Stunde,
Flugzeuge waren sehr groß, gepanzett, von einen,
bisher unbekannten Typ.

Notstand in England.
WB . London,  17 . Nov. Der Notstands

dcn Städten an der Ostküste wird täglich große,
die Aussichten sind düster. Die Notwendigkeit j>er
Unterstützung wird dringend.

Eine große Ententeflotte vor Malta.
WB. Rotterdam,  17 . Nov. ' „Exchange Test,

graph " berichtet aus Paris , daß nach dort ange.
langten Mitteilungen ein ans mächtigen französi.
fischen und englischen Kreuzern bestehendes G,.
schwadcr vor Malta unter Dampf liege. Ter ita.
lienische Kreuzer „Piemont " ist am 14. November
in Saloniki eingetroffen . (Eine Bestätigung die.
scr Pariser Meldung bleibt abzuwarten.)

Keine japanische Anleihe für Rußland.
WB . Stockholm,  17 . Nov. Die Bemüh,in-

gen der russischen Negierung , in Japan eine große
Anleihe zur Finanzierung der Kriegslicfernngcn
aufzunchmen , sind, wie die Birshcwja Wjcdomosti
meldet, gescheitert. Die japanische Regierung hat
erklärt , sic sei dem russischen Verbündeten bereits
weit genug cntgegengckommen, indem sie nicht aus
Bezahlung der Kriegsliefcrungcn in Gold bestand,
sondern die Genehmigung zur Ausgabe kurzsrissi.
ger Schatzwcchsel erteilt hat.

Die Westmächte und Griechenland.
WB. Lyon,  17 . Nov. (Nichtamtlich.) Progrtzs

meldet aus Athen : Frankreich und England sind
entschlossen, von der griechischen Regierung Garan-
tien für die Sicherheit auf dem Balkan zu fordern.
Die diplomatischen Unterhandlungen in der An-
gelcgenheit sind im Gange.

Aus der Türkei.
WB . Konstantinopel,  17 . Nov. Ein

.Telegramm aus Bagdad  meldet , daß Beduinen
ein englisches Flugzeug heruntergeschossen und die
Insassen gefangen genommen haben. Das Flug-
zeug konnte ansgcbcssert und wieder in Dienst ge¬
nommen werden.

Deutsche A - Boot -Erfolge.
WB . Lyon, 16. Nov. Die hiesigen Blätter mel-

den aus Kandia , daß am 12. November der Damp-
fer „Lassithion" mit 22 Mann Besatzung des eng¬
lischen Dampfers „Macalister ", der von einem
deutschen Unterseeboot versenkt wurde, in Kandia
eingetrvffen ist. Von dem übrigen Teil der Be¬
satzung, die 76 Mann betrug , fehlt jede Nachricht.
Me Geretteten erzählen, daß dasselbe Unterseeboot
an demselben Tage zwei weitere Dampfer veffenkt
hat.

Keine Zerstörung des Achilleion.
WB. Berlin , 17. Nov. Wie wir von zustän¬

diger Stelle erfahren , sind die Zeitungsmeldungen
über eine ' teilweise Zerstörung des dem deutschen
Kaiser gehörigen Achilleion  auf K o r f u blank
erfunden.

Aus dem englischen Hauptquartier.
WB . London , 17. Nov. Die „Times " berichtet

aus dem britischen Hauptquartier : -j
Die Deutschen  haben sich als sehr

tapfere Flieger erwiesen  und werden
von unseren Leuten gerühmt. Die deutschen:
Flieger bewiesen nach allgemeinem Urteil unserer
Offiziere S p o r t s g e i st. Zwischen den serm-
lichen Fliegerkorps besteht ein ritterlicher Geist.
Wenn ein Flugzeug einer Armee niedergezwungen
worden ist, so meldet der Gegner sofort, was aus
den Insassen wurde.

Churchills Rechtfertigung.
WB. London, 17. Nov. Meldung des Reut«'

schen Büros . Churchill  hat im U n t e rb a
eine eingehende Rechtfertrgnng ferner Arbeit
erster Lord der Admiralität abgegeben. Lr
klärte , daß er keine Ursache habe, dw Verost nt
lichung von Tatsachen über die Seeschlacht bei
ronel , den Verlust von drer Schiffen rn der ^
see, die Expedition nach Antwerpen und Diej
tenyperationen an den Dardanellen zu T“Ja'
Ueber den letzten Gegenstand erging er Nw
führlich. Er versuchte darzulegen, daß der ^
sorgfältig erwogen und von den engtiMu ^
französischen Sachverständigen gebilligt
daß Admiral Fisher sich nicht dagegen ausEst.̂
chen habe. Churchill, der vom Pfemrernilni^
warm gelobt wurde,Erklärte schließlich, dassM* ^
wieder der militärischen Laufbahn  zuw
werde. .-zM

Eine weitere Meldung besagt: Churchill
seine Rede mit einer Uebersicht über den
Stand des Krieges . iinn,er

Während die deutschen Linien sich now
weit jer ' sits der dentschenGrenzen
Tcutschland im zweiten und dritten
sicher geschlagen werden, als wenn Re vero ^
Armeen im ersten Jahre in Berlin einmâ ^ ^ ,
wären . Während Deutschlands Macht 0
werden wir immer stärker, sowohl, tara jefli
verhältnismäßig . Wir verdanken dies ven ^
des französischen und russischen Volkes - Mir»
den Hauptstoß ausnehalten haben. - - ijL -esE
berichtigend gemeldet, Churchill babc n j e it*
der Feldzug 1916 wird Deutschland 1*
Mangels an Soldaten zu Fall bringen, 1 „ geü̂'
Feldzug 1916 sollte infolge Soldaten »'»"!! .
Deutschland entschieden werden.
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